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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
8 Abonnementspreis in Thorn bei der alen Voß 
allen Poſt⸗ 


enſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 


Juſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 


wrazlam: us Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Die Handelsbilanz. 


Als der Abgeordnete von Stumm — der 


bekannte „König“ Stumm — vor einigen 
Wochen in einer Sitzung der Arbeiterſchutz⸗ 
Kommiſſion des Reichstages der Anſicht Aus⸗ 
druck gab, daß die deutſche Induſtrie im Beginn 
einer ſchweren Kriſis ſtehe, erfolgten gerade 
aus dem Kreiſe der rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtrien lebhafte Proteſte gegen dieſe angeblich 
peſſimiſtiſche Auffaſſung des großinduſtriellen 
Abgeordneten, der von der einen oder anderen 
Seite ſogar verdächtigt wurde, er habe die 
Abſicht, durch ſeine Behauptung dem allzu 
ſtürmiſchen Vorgehen der Freunde des Ar⸗ 
beiterſchutzes einen Dämpfer aufzuſetzen. Heute, 


nachdem die Ergebniſſe der Statiſtik der Ein⸗ und 


Ausfuhr Deutſchlands i. J. 1889 in den offiziellen 
Publikationen vorliegen, hat die Stumm'ſche 
Auffaſſung eine Beſtätigung erhalten, deren 
Würdigung ſich vielleicht auch die damals noch 
ſo optimiſtiſch geſinnten Kreiſe nicht zu ent⸗ 
ziehen ſcheinen. Die Thatſache, daß im letzten 
Jahre die Einfuhr nach Deutſchland erheblich 
zugenommen, die Ausfuhr aber, wenn auch 
nicht in demſelben Verhältniß zurückgegangen 
iſt, läßt ſich nicht mehr in Abrede ſtellen. Im 
Jahre 1879, als es ſich um die Reviſion des 
olltarifs im ſchutzzöllneriſchen Sinne handelte, 

e die damalige negative Handelsbilanz als 
unwiderſprechlicher Beweis für den Rück⸗ 

gang der deutſchen Induſtrie, für die Aus⸗ 


powerung Deutſchlands durch die Freihandels⸗ 
politik der Aera Delbrück bezeichnet. 


Wollte 
man heute an der Hand deſſelben Arguments 
über die Schutzzollpolitik der letzten 10 Jahre 
urtheilen, ſo würde dieſes Urtheil ſehr zu Un⸗ 
gunſten derſelben ausfallen. Denn daß die 
Konkurrenzfähigkeit der deuiſchen Induſtrie durch 
die Vertheuerung der Rohſtoffe, deren dieſelbe 
bedarf, durch Einfuhrzölle in hohem Grade 
erſchwert wird, ſtellen auch die Freunde des 
Schutzzolles nicht mehr in Abrede. Nachdem 
die Eiſenbahn⸗ Direktion Elberfeld das An⸗ 
gebot der deutſchen Walzeiſenwerke bezüglich 
der Lieferung von Eiſenbahnſchienen als zu 
hoch abgelehnt hat, verſicherten die Arbeit⸗ 
geber, ſie ſeien nicht in der Lage, billiger zu 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
14.) (Fortſetzung.) 

„Wie wird der alte Pfarrer Röder ſich 
Ihres Beſuches gefreut haben!“ warf Emely nur 
leiſe hin. 

„Die Stunde dieſes Wiederſehens nach faſt 
vierjähriger Trennung wird mir unvergeßlich 
bleiben. Gleich einem Kinde hat der alte 
Mann geſchluchzt, trotzdem ich ihm ſtets nur 
Unruhe und Sorgen gemacht, ganz anders, wie 
mein älterer Bruder, der jetzt wohlbeſtallter 
Profeſſor an der Univerſität Tübingen iſt. 

merzenskinder werden aber ja meiſt am 
zärtlichſten geliebt!“ antwortete er ſeltſam weich, 
was ſeinen energiſch geſchnittenen, charakter⸗ 
ar Zügen eine noch anziehendere Beigabe 
verlieh. 

Vorausſichtlich werden Sie hier Alles recht 

verändert gefunden haben. So Mancher iſt 
ünzwiſchen heimgegangen“, äußerte Emely eben⸗ 
falls ernſt. 


Leider ja!“ beſtätigte er. „Und Hertha 
Pardon: Fräulein Hertha Krönigk iſt ver: 
eirathet, wie ich höre! ? 
„Leider ja!“ gab ſie ihm in demſelben Tone 
zurück. f 

„Was 21% Mit einem ſcharfen Seitenblicke 
nach der jungen Begleiterin lachte er auf und 
fragte ſchalkhaft: „Bezieht ſich das leider auf 
die Wahl der Schweſter oder auf die Ehe im 
Allgemeinen?“ 
»Wie Sie wollen — vielleicht auf Beides.“ 
„So — hm!“ 

Er blickte wieder ſinnend zu Boden. Dann 


J 
eumark: J. Köp 
Graudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: M. Jung. 


oftmals die beſte Gelegenheit gehabt, dergleichen 
Weſen zu beobachten. 
kreiſe der 


gefreut habe.“ b 


Dienſtag, den 15. Juli 
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liefern, da fie in Folge des Druckes der ana- | Stahlheim ſtatt, wo der Kaiſer, von den An⸗ 
ländiſchen Konkurrenz, die mit billigerem] weſenden aufs Sympathiſchſte begrüßt, eintraf. 
Material, niedrigeren Löhnen arbeite, die Preiſe] Wetter etwas regneriſch. Abends zu Ehren des 
bereits um 40 Mark ermäßigt hätten. Bei] Kaiſers Feuerwerk. Heute Sonnabend, den 
den jetzigen Preiſen ließen fie ihre Werke | 12, ſetzte der Kaiſer die Reiſe zu Fuß und zu 
nur arbeiten, um bie Arbeiter nicht außer Lohn] Wagen nach Gudwangen fort, wo ihn die 
zu ſetzen. „Hohenzollern“ erwartet hatte. Gegen 7 Uhr 
Abfahrt nach Faleide. 


neuerung der beſtehenden Handelsverträge in | Branntwein keinen größeren e ee als 
den Vordergrund tritt, ſo wird die Regierung, altenen 
auch wenn ſie eine nochmalige grundſätzliche 


legte er die Rechte auf das eine Rad des zier⸗ das Velociped beſtiegen. 
lichen Gefährts. 
„Ich habe nicht gedacht, daß in unferem | wahrgenommen haben, daß Trotz und Verlegen⸗ 
ſoliden Deutſchland die Damen ſchon ſolchem] heit in ihren Zügen ſtritten. g 
Sport huldigen. Freilich muß man gerecht „Ich darf wohl ſagen: „auf Wiederſehen!“ 
ſein. Derſelbe bietet ſicherlich großes Vergnügen] da wir doch ſicherlich das Vergnügen haben 
und zweifellos mehr Sicherheit einem jungen | werden, Sie bei uns begrüßen zu können?“ 
Mädchen, als das Reiten ohne Begleitung. Indeß rief fie, nicht gerade unfreundlich, jedoch ein 
— ich — für meine Perſon ...“ Er unter⸗ wenig kühl herablaſſend, von ihrem hohen Sitze 
brach ſich plötzlich, da über Emely's Stirn ſich ihm zu. 
finſtere Falten zeigten. 8 . „Es ſoll mir zur beſonderen Ehre gereichen, 
„O bitte! Sprechen Sie Ihre Anſichten nur den Damen meine Auf wartung machen zu 
offen aus, Herr Röder!“ verſetzte fie etwas | dürfen!“ gab er ihr völlig unbefangen zurück. 
kurz gemeſſen. Noch einmal neigte ſie leicht das Haupt und 
„Nun — das Fahren auf dem Velociped] rollte davon. f f 
it an ſich ja auch nichts Unweibliches, wie ich Als nach kurzer Zeit Emely hinaus auf den 


Indeß würde ein 


Sie, Fräulein Emely Krönigk, überhaupt für Balkon der Villa trat, wo die Mutter bei 


zu wohlerzogen und ſtreng geſittet halte, um ſchönem Wetter mit ihr den Abendthee einzu⸗ 
irgend etwas vorzunehmen, was den An⸗ nehmen pflegte; rief die Erſtere der Tochter in 
ſchauungen hieſiger Verhältniſſe widerſpräche!“ gereiztem Tone entgegen: N 
fügte er raſch hinzu. „Ich wollte auch nur „Warum Du mich auch ſo lange allein läßt, 
ſagen, daß ich für meine Perſon die ſogenannte Emely! Ich habe bis vor zehn Minuten das 
Frauenemanzipation mit all' ihren ſchädlich ermüdende Geſchwätz von Wanda Roth holz an⸗ 
wirkenden Einflüſſen aus tiefſter Seele verab- hören müffen, die gekommen war, um Dich zu 
ſcheue. Hab ich doch gerade in den verſchiedenen] beſuchen. Von Tag zu Tag wird mir das 
Ländern, wohin das Geſchick mich geſchleudert, Mädchen unſympathiſcher. Denn mit lachendem 
Munde und ſüßen Worten auf der Zunge liebt 
fie es, Hiebe aus zutheilen und giebt zuweilen fo 
unglaubliche Dinge anzuhören, die eine junge 
Dame gar nicht nachſprechen ſollte.“ 
v Wanda iſt dumm und dabei boshaft. Seit 
Hertha's Verheirathung meide auch ich ſie, ſo 
viel ich kann,“ lautete der Eintretenden ruhige 
Erwiderung, indem fie nun zum Theetiſch heran⸗ 
ſchritt und die Taſſen füllte. 
Unſinn hat ſie denn heute wieder zum Beſten 
gegeben?“ . 
Ueber die Schulter hinweg wandte Emely 
ſich mit dieſer Frage an die Mutter. 


aus der Bahn des Naturgemäßen gelenkte 
| ten. Das faſt krankhafte 
Streben nach Zielen, die außer dem Geſichts⸗ 
Frau liegen, führt in der Regel zu 
den traurigſten Verirrungen. Hier merkt man 
wohl, Gott Lob, noch wenig davon, und ich 
muß offen eingeſtehen, daß ich auf den aus 
früherer Zeit her bekannten herzerquickenden 
Zauber edler ſchlichter Weiblichkeit, welcher den 
deutſchen Mädchen beigegeben iſt, mich wirklich 


Ohne ein Wort der Erwiderung hatte Emely 


ſchärferer Beobachter als Botho Röder leicht 


„Was für einen 


1890. 


In fertionsgebühr 
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Jade, Ems und Eider, mithin für unſere ge⸗ 
ſammte deutſche Nordſeeküſte, und ſichert uns 
die Herrſchaft Über deren Zugänge. Ihr Beſitz 
macht eine Blokade ſo ſchwierig, daß ſie in 
Zukunft ſo ziemlich zu den Unmöglichkeiten 
rechnen wird, und ſetzt uns dadurch in den 
Stand, unſere Flotte nicht in der Weiſe ver⸗ 
größern zu müſſen, wie dies trotz aller Bedenken 
nöthig ſein würde, wenn wir in einem Kriege 
mit Frankreich oder einer franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Koalition gezwungen würden, deren Flotten aus 
unſerer Nordſee zurückzuſchlagen. Kontreadmiral 
Werner führt weiter aus, daß wir ohne Helgo⸗ 
land unſere Flotte um 10 bis 15 ſchwere 
Schlachtſchiffe hätten vermehren müſſen. Da 
ein ſolches Schiff 10 bis 12 Millionen Mark 
koſte, ſo könne man daraus den Vortheil der 
Erwerbung Helgolands berechnen. 
Helgolands mache auch eine Blokade ſo gut wie 
ben Sc denn ſüdöſtlich von Helgoland unter 
em 


tung eines Zufluchthafens in Helgoland für die 
auf den vorliegenden Sandbänken ſtrandenden 
Schiffe, wodurch unſerm Nationalvermögen 
jährlich viele Hunderttauſende verloren gingen, 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, die zur Be⸗ 
leuchtung des deutſch⸗ engliſchen Vertrages be⸗ 
ſtimmte Denkſchrift werde erſt dann veröffent⸗ 
licht werden, wenn der Vertrag von dem eng⸗ 
liſchen Parlamente ſanktionirt ſei. Der Zweck 
der Denkſchrift ſei, die Gründe darzulegen, 
welche für die England gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe und Deutſchland gewährten Enſchädigungen 
maßgebend geweſen ſeien, um das allgemeine 
Urtheil über den Vertrag zu klären. 

— In der von uns bereits kurz erwähnten 
Unterredung des Fürſten Bismarck mit dem 


„Nun, das friedliche Glück der Vierſtätter 
ſcheint ſie zu ärgern, und mag ſie nicht üble 
Luſt haben, dort den Störenfried ſpielen zu 
wollen.“ ö 

„Wie ſo, Mama?“ 

„Sie behauptet, aus ganz authentiſcher 
Quelle zu wiſſen, daß Gerhard vor ſeiner Ver⸗ 
mählung mit der ſchönen Tochter des Vierſtätter 
Schulmeiſters ein Verhältniß gehabt, 
welches nur durch das energiſche Einſchreiten des 
alten Arſen bald zu Ende gebracht worden. 
Das Gerücht ginge zwar, dieſe Luiſe Hartwig 
ſei vor länger als einem Jahre geſtorben. 
Doch ſei dies durchaus unwahr und erfunden, 
indem Hertha's Gatte ſeine einſtige Freundin 
unter anderem Namen hier in der Stadt unter⸗ 
gebracht hätte, ſie auch von Zeit zu Zeit beſuche. 
Was meinſt Du zu ſolchem Klatſch ?“ 


Das junge Mädchen am Theetiſch 11 bei 
den Worten der Juſtizräthin ſich beinahe heftig 
umgedreht und ſtarrte der Erzählerin eine 
eile ſtumm in die Augen. Man hätte 
wirklich vermuthen können, daß der ſonſt ſo 
rege Geiſt Emely's das ſoeben Vernommene 
dieſes mal nicht jo recht zu faſſen und zu be⸗ 
greifen im Stande wäre. Auffallend ängſtlich, 
wie das bei der Juſtitzräthin zuweilen eintrat, 
ſobald ſie einer entſcheidenden, meiſt ſchroff ab⸗ 
ſprechenden Antwort der jüngeren Tochter 
entgegenſah, rückte die ältere Dame ungeduldig 
auf ihrem Sitze hin und her und traute ſich 
auch nicht, die Frage zu wiederholen, ſo daß 
mehrere Minuten unter Schweigen vergingen. 
„Seltſam!“ begann endlich das junge 
Mädchen merkwürdig ernſt. „Weißt Du 
übrigens, Mama, daß ich ſchon vor mehreren 
Wochen ganz genau dieſelbe Fabel aus anderer 
Quelle gehört habe?“ 2 


Herausgeber des „Frankfurter Journals“ ſoll 
der Ex⸗Reichskanzler auch die Aeußerung ge⸗ 
than haben, „die Preſſe hier zu Lande hat 
keinen Muth“ und meinte hiermit die brave 
Kartellpreſſe „Poſt“, „Kölniſche Zeitung“, „die 
mich jetzt fliehen, als ob die Peſt bei mir aus⸗ 
gebrochen wäre.“ — Nun groß Geſchrei unter 
den Kartellbrüdern, ſelbſt der „Graudenzer 
Geſellige“ glaubt feinen bisherigen Abgott von 
ſeinen Schößen abſchütteln zu müſſen. Das 
Blatt weiß ſich wirklich nach der Decke zu 
ſtrecken und thut dabei ſo, als wenn es in 
politiſchen Fragen irgend eine Bedeutung habe. 
Wir gönnen dem Blatte ſeinen Eigendünkel. — 
Die „Hamburger Nachrichten“, das jetzige Leib⸗ 
blatt des Fürſten Bismarck, reproduzirer den 
Bericht des „Frankfurter Journals“ über eine 
Unterredung ſeines Herausgebers mit dem 
Fürſten Bismarck, aber mit dem Vorbehalt, 
manche Gedanken möchten richtig wiedergegeben 
ſein, aber nicht alle, jedenfalls ſei die Form 
nicht die, in der ſich Fürſt Bismarck ausge⸗ 
drückt. Sie greifen als Beiſpiele von Unge⸗ 
nauigkeit heraus, was der Interviewer den 
Fürſten über die Stellung der Preſſe im Jahre 
1862 und über die Möglichkeit der Nichtbilli⸗ 
gung der kaiſerlichen Erlaſſe durch den Staats⸗ 
rath ſagen läßt. Dem Schreiber des Berichts 
müſſe die Geſchichte der 1862er Zeit völlig 
unbekannt ſein. Damals habe die Preſſe nicht 
für den Miniſter gegen die Krone Partei ge⸗ 
nommen, ſondern gegen beide, aber noch mehr 
gegen den Miniſter als den König. Die Er⸗ 
laſſe vom 4. Februar waren längſt publizirt, 
als der Staatsrath zuſammentrat. Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ wollen durch dieſe Heraus⸗ 
hebungen übrigens nicht den ſonſtigen Inhalt 
verifiziren; trotz alledem ſei der Bericht nützlich. 
— Nachträglich erfahren wir noch, daß das 
„Graudenzer Blatt“ ſeine ganzen Ausführungen 
der „Köln. Ztg.“ entnommen hat. Wir bitten 
das Graudenzer Blatt um Entſchuldigung! 

— Polizeidirektor Krüger hat nach einer 
heilung der „Saaleztg.“ aus Friedrichsruh 
au) direkte Veranlaſſung des Miniſteriums des 
ern ebenfalls von der politiſchen Schau⸗ 
e verſchwinden müſſen. Herr Krüger werde 
aächſt in Friedrichsruh zum Beſuch erwartet. 
Krüger war Hilfsarbeiter im Auswärtigen 
n und galt als die rechte Hand des Fürſten 
Diemard, Er hat eine außerordentliche Karriere 
gemacht. Vom beſcheidenen Muſiker, welcher in 
ner Lokalen vor 1870 Abends die Geige 
AAund vom fimplen Aktenhefter, welcher als 
iegerſohn eines Polizeiunterbeamten von 
oer Wike auf gedient hatte (ohne je Soldat ge⸗ 
zu ſein), brachte er es mit Hilfe mächtiger 
itzer im Fluge zum Polizeidirektor und 
Geh. Regierungsrath, d. h. zu derſelben Stelle, 
melde vor ihm Herr Stieber inne gehabt hatte. 

— Ueber die wachſende Fleiſchnoth in 
Oberilefien wird der „Schleſ. Volksztg.“ ge: 
ben: „In Folge der Grenzſperre müſſen 
die jieſigen Fleiſcher weite und koſtſpielige 
Neiien unternehmen, um die nothwendigen 
Rinder und Schweine einzukaufen. Zuweilen 

itt der Kauf und jo kommt es häufig 
daß man auf dem Lande, beſonders Rind⸗ 
eech, zuweilen gar nicht zu kaufen bekommt. 
Hammel⸗ und Kalbfleiſch iſt hier eine ebenſo 
ſeltene als unerhört theure Waare. Von 
Konkurrenz oder Auswahl der Fleiſchwaare 
kann hier abſolut keine Rede ſein, vielmehr 
muß man kaufen, was einem geboten wird. 
Dieſer Fleiſchmangel hat natürlicherweiſe auch 
die Steigerung der übrigen Lebensmittel zur 
Folge. So koſtet hier beiſpielsweiſe ein Liter 
Graupe 25 Pfg., wofür man ſonſt 15 Pfg. 
—— —ę—-—— —œàjä4 — — Duo 


„Du? Und davon verrietheſt Du mir 
keine Silbe?“ 

„Wozu? Dergleichen unerquickliche Ante⸗ 
zedentien ſind nur geeignet, unſer Hirn mit 
Rauch zu füllen, der dann jeden klaren Gedanken 
erſtickt. Iſt etwas Wahres an der Sache, nun 
— ſo erfährt es die Mutter dennoch und immer 
noch zeitig genug. Iſt es aber nur boshafter 
Neider⸗ und Altweiberklatſch, dann wird die 
Unſchuld ſchließlich den Sieg davon tragen. 
So dachte ich in meinem Sinn und nahm mir 
vor, fürs Erſte auf eigene Hand Vorunter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen. Daß ja in Vierſtätt 
irgend etwas nicht in Ordnung iſt, weiß ich 
längſt.“ 

„Aber, um's Himmels willen, Du glaubſt 
doch nicht etwa, daß der Gerhard...“ 
Weiter kam die Juſtizräthin in ihrer Rede 
nicht. Denn der bloße Gedanke, das jener 
Mann, dem ſie voll Vertrauen ihr Kind ans 
Herz gelegt, deſſen Aeußeres, ja deſſen ganzes 
Weſen einen überaus wohlthuenden Eindruck 
machte — ferner, daß das vielbeſprochene 
Glück Hertha's vielleicht doch nur ein imaginäres 
ſein und mit einem Eklat enden könne — dieſer 
Gedanke machte ſie völlig ſprachlos. Faſt hülfe⸗ 
ſuchend blickte ſie nach der an Muth, Energie 
und Thatkraft ihr bei Weitem überlegenen 
Tochter hinüber. 

„Emely, ich mochte die Hand dafür ins 
Feuer legen, daß Gerhard Handlungen, wie 
man ſie ihm zur Laſt legt, zu begehen nicht im 
Stande iſt!“ 

Die Angeredete zuckte nur die Achſeln und 


zahlte. Eins der Hauptnahrungsmittel, die 
Kartoffeln, ſind jetzt nicht nur rar und theuer, 
ſondern auch ſchlecht. Dieſe kritiſche Lebens⸗ 
mittelangelegenheit dürfte in Anbetracht der 
zahlreichen armen Arbeiterbevölkerung nicht 
länger unberückſichtigt bleiben. Eine billigere 
Lebensweiſe zu ſchaffen, iſt hier viel noth⸗ 
wendiger und zweckdienlicher als Lohnerhöhung. 
Ein nach dieſer Richtung günſtiger Wandel 
kann aber nur durch die Aufhebung reſpektive 
Milderung der ſtrengen Grenzmaßregeln ge⸗ 
ſchehen, und da es ſich hier hauptſächlich 
um die Bewohner der Indnſtrie⸗ Bezirke 
handelt, ſo muß vor allem die Grenzſperre 
zwiſchen Ruſſiſch⸗ Polen und den Induſtrie⸗ 
kreiſen Kattowitz, Beuthen und Tarnowitz 
eine merkliche Milderung erfahren. Für 
das induſtrielle Oberſchleſien ſind nach der im 
Sinne geführten Richtung weniger die 
öſterreichiſch⸗galiziſchen als vielmehr die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Grenzverhältniſſe maßgebend.“ Mit 
Rückſicht auf dieſe Mißverhältniſſe hatten ſich eine 
größere Anzahl von Gruben⸗ und Hüttenarbeitern 
mit einer Petition um Geſtattung der Schweine⸗ 
einfuhr aus Rußland an den Reichskanzler 
gewandt. ö 
geordneten Letocha, welcher die Beförderung 
der Petition übernommen hatte, jetzt — jeden⸗ 
falls auf Grund der ihm im Reichsamt des 
Innern gemachten Auskunft — mitgetheilt 
worden, „daß die Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus Ruſſiſch⸗Polen zur Zeit und 
bis auf weiteres nicht geſtattet werden könne.“ 

— Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
bringt einen langen Artikel über den Res 
organiſationsplan für das deutſche Heer, in 
welchem ohne Beibringung neuer Thatſachen 
die Behauptung von neuem ausgeführt wird, 
daß die deutſche Armee numeriſch weder der 
franzöſiſchen noch der ruſſiſchen gewachſen ſei. 
Der Artikel enthält eine intereſſante Stelle. 
Es wird darin geſagt, daß Frankreich gegen⸗ 
wärtig an die Grenze ſeiner militäriſchen 
Leiſtungsfähigkeit gelangt ſei, hier alſo eine 
weitere Verſtärkung der Friedensſtärke nicht be⸗ 
fürchtet zu werden brauche. Um ſo mehr 
müſſe man ſich alſo ſorgen, daß das viel 
zahlreicher bevölkerte ruſſiſche Reich ſeine 
Armee immer mehr vermehre. Wenn 
nun Frankreich trotz ſeiner unbezweifelten 
Opferwilligkeit an einer Grenze angelangt 
iſt, wo es nach Maßgabe ſeiner Bevölkerungs⸗ 
zahl ſeine Friedensſtärke unmöglich weiter ver⸗ 
mehren kann, liegt nicht der Schluß ſehr nahe, 
daß auch für das deutſche Reich der Zeitpunkt 
kommen muß, wo es an der Grenze ſteht und 
völlig außer Stande iſt, noch mehr Soldaten 
einzuſtellen, gleichviel, was Rußland thut? 
Schlagender kann nicht dargethan werden, daß 
der rein numeriſche Geſichtspunkt, der in dem 
Artikel an die Spitze geſtellt wird, ein völlig 
unhaltbarer iſt. — Wir hatten, ſo ſchreibt die 
„Freiſinnige Zeitung“, der Mittheilung eines 
ſächſiſchen Blattes, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen ſich dahin geeinigt haben, bis zum Ab» 
lauf des Septennats überhaupt keine neuen Forde⸗ 
rungen zu ſtellen, Mißtrauen entgegengeſetzt. 
Dieſes Mißtrauen wird auch vom „Hamburger 
Korreſpondent“ getheilt, der uns darauf vorbe⸗ 
reitet, daß Neuerungen der Technik, im Feſtungs⸗ 
bau, in der Geſchützkonſtruktion in jedem Augen⸗ 
blick zu neuen Forderungen führen können. 
Nur darüber ſcheint ein Einverſtändniß zu 
beſtehen, daß die Präſenzſtärke, die in den letzten 
Jahren wiederholt erhöht worden iſt, zunächſt 
nicht noch einmal verſtärkt werden ſoll. Wir er⸗ 
fahren bei der Gelegenheit, daß die Verdy'ſchen 
Zukunftspläne, bevor ſie in der Kommiſſion des 
——u— — —— — 


ſtellte mit einem herben Spottlächeln um die 
Lippen jetzt die gefüllte Theetaſſe vor der 
Mutter Platz, indem ſie kühl entgegnete: 

„Ihr habt ja vor einem Jahre nicht auf 
mich hören wollen. Wenn ich nun meine 
Anſicht äußere, laufe ich Gefahr, mir den 
Mund zu verbrennen.“ 

„Du biſt manchmal gradezu entſetzlich, 
Emely!“ rief die ältere Dame in faſt weiner⸗ 
lichem Tone. 
ein wahrer Unglücksrabe, der ſo lange krächzt, 
bis wirklich etwas Fatales ſich ereignet. Mit 
Dir werde ich überhaupt nicht mehr über 
Hertha's Angelegenheiten ſprechen, weil Dein 
ungerechtes Mißtrauen gegen die Arſens 
unbeſiegbar zu ſein ſcheint. Wozu alſo unnützes 
Disputiren!“ 

„Bitte, erinnere Dich nur, Mama, daß 
Du ſelbſt davon angefangen haſt!“ verſetzte 
das junge Mädchen nun wieder völlig heiter. 

Jetzt trat ein ältlicher Diener in einfacher 
Livree aus dem Zimmer auf den Balkon und 
ſervirte den Damen das Abendeſſen. Im Städtchen 
gab es nicht viele Leute, die ſich den Luxus eines 
Bedienten erlauben durften. Doch aus Pietät 
für den heimgegangenen Gatten, welcher dem 
Manne wegen ſeiner Anhänglichkeit und Pflicht⸗ 
treue eine kleine Summe hinterlaſſen, wollte die 
ſonſt ſo ſparſame Frau keine Aenderung treffen und 
rg das alte Faktotum auch fernerhin im 

auſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Denſelben iſt jedoch durch den Ab⸗ 


„Durch und durch Peſſimiſtin, 


Reichstages, zur Sprache gebracht wurden, auch 
dem Bundesrathe mitgetheilt worden ſind und 
hier dieſelben Beſorgniſſe erregt haben. Die 
Haltung des Bundesraths ſcheint dann darauf 
von Einfluß geweſen zu ſein, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſeine zurückziehenden Erklärungen abgab. 
—— . — — — 


Ausland. 


Warſchau, 12. Juli. Das Forſtſchutz⸗ 
Geſetz vom 4. April 1888 ſoll nach einer vom 
Miniſter der Staatsgüter an den Reichsrath 
gerichteten Vorlage auch in den Gouvernements 
des Königreichs Polen zur Geltung gelangen; 
jedoch ſoll dieſes Geſetz hier zunächſt nur auf 
diejenigen Vorſchriften beſchränkt werden, welche 
ſich beziehen auf den Schutz der Waldungen 
in der Nähe der Quellen der Flüſſe und deren 
Nebenflüſſe. 

Petersburg, 12. Juli. Der Befehls⸗ 
haber des Petersburger Militärgefängniſſes iſt 
auf Veranlaſſung des Zaren verabſchiedet worden. 
Die Verabſchiedung iſt nach der „Köln. Ztg.“ 
zurückzuführen auf einen Beſuch, den der Kaiſer 
kurz vor Oſtern im Militärgefängniß gemacht 
5 Ten wird in Kaſernen und öffent⸗ 
ichen Anſtalten der beabſichtigte kaiſerliche Be⸗ 
ſuch unter der Hand bekannt gemacht und der 
Kaiſer findet dann auch ſtets alles in der ge⸗ 
wünſchten Ordnung, freut ſich deſſen und äußert 
wohl auch hier und da, „jenſeit der Grenze“ 
könne es unmöglich ordentlicher zugehen. Der 
Beſuch im Gefängniß war jedoch vorher nicht 
angekündigt worden und der Kaiſer bemerkte 
ſelbſt viele Unordnungen, erfuhr aber noch mehr 
durch die Militärgefangenen, an die er ſich 
perſönlich mit Fragen wandte. 

Wien, 12. Juli. Der Herzog Ernſt 
von Koburg trifft hier Abends ein, angeblich 
um die Intervention des Kaiſers wegen der 
Anerkennung des Fürſten Ferdinand anzurufen. 
Die Abdankung des Fürſten von Bulgarien iſt 
nach dem „Figaro“ bevorſtehend, nachdem ſich 
der Familienrath in Karlsbad dafür ausge⸗ 
ſprochen hat. 

* Konftantinopel, 12. Juli. Wie es 
heißt, hat die Pforte die engliſche Regierung 
erſucht, eine Abordnung von Marine ⸗Offizieren 
zu entſenden, welche Bericht über den Zuſtand 
der türkiſchen Flotte erſtatten und einen Plan 
für die Reorganiſation derſelben ausarbeiten 
ſoll. Admiral Woods Paſcha, der ſich zur 
Zeit in England befindet, ſoll beauftragt ſein, 
dieſes Geſuch zu unterſtützen und die Einzel⸗ 
heiten zu vereinbaren. Die fürkiſche Flotte be: 
findet ſich ſeit vielen Jahren unter engliſcher 
Leitung. Die Admirale Slade, Hobart und 
neuerdings Woods Paſcha haben nacheinander 
den Befehl geführt. Was die einzelnen Schiffe 
anbelangt, ſo liegt das Kommando nominell in 
den Händen türkiſcher Offiziere. Jeder Kapitän 
hat indeſſen einen engliſchen Offizier zur Seite, 
der die Navigation und eigentlich den ganzen 
Dienſt beſorgt und ſehr treffend im Sprach⸗ 
gebrauch der engliſchen Flotte als dry - nurse 
(Kindermädchen) bezeichnet wird. Engliſche 
Ingenieure und Heizer führen den inneren Be⸗ 
trieb der heutzutage überreich mit Maſchinen 
ausgeſtatteten Schiffe. Bei den guten perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften der türkiſchen Seeleute ent⸗ 
wickelt ſich in dieſer gemiſchten Zuſammenſetzung 
der Dienſt ganz befriedigend und harmoniſch. 
Leider fehlt es jedoch der Pforte nur zu oft 
an den Mitteln, um die immer wieder nöthigen 
Ausbeſſerungen und Aenderungen rechtzeitig und 
gründlich ausführen zu laſſen. Bald ſcheint 
hier, bald dort die Dringlichkeit größer, und 
die Ausgaben für die Flotte werden von Monat 
zu Monat und von Halbjahr zu Halbjahr ver⸗ 
tagt, bis man nachgerade zu recht kläglichen 
Verhältniſſen gekommen iſt und manche ganz 
unſeetüchtige Schiffe mit durchaus veralteten 
Geſchützen im Dienſt hat. Der auszuarbeitende 
Bericht wird vorausſichtlich dieſe Zuſtände 
gründlich beleuchten und der Reorganiſations⸗ 
plan die Ausſicht auf eine bedeutende Anzahl 
Millionen nothwendiger neuer Ausgaben er⸗ 
öffnen, deren Beſchaffung dem Finanzminiſter 
ſchwere Mühe und Sorge koſten dürfte. 

Malta, 12, Juli. Der engliſche Aviſo 
„Surpriſe“ begiebt ſich heute nach Gibraltar, 
um Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich nach 
Athen einzuſchiffen. 

Rom, 12. Juli. Das „Berl. Tagebl.“ 
theilt eine Unterredung ihres römiſchen Korre⸗ 
ſpondenten mit dem italieniſchen Finanzminiſter 
mit, wobei dieſer die italieniſchen Finanzen 
für ausreichend zur Kriegsführung erklärte, 
zugleich aber einen Krieg als wenig wahrſchein⸗ 
lich bezeichnete. 

Rom, 12. Juli. In der Kammer ent⸗ 
wickelte geſtern Bonghi ſeine von 28 Deputirten 
mitunterzeichnete Reſolution, welche die Regierung 
auffordert, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die Austragung inter ⸗ 
nationaler Streitigkeiten durch 
Schiedsgerichte zu begünſtigen. Die 
Ausführung Bonghis wurden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Der Miniſterpräſident Crispi 
erklärte, niemand ſtimme dieſer Initiative mehr 
zu, als er; ſeit den 3 Jahren, welche er an 
der Regierung ſei, habe er mit allen Mitteln 
den Frieden zu ſichern geſucht. Er nähme 


dieſe Gelegenheit wahr, um dem berühmten 
Staatsmanne zu danken, der erſt vor wenigen — 
Tagen ſeine friedlichen Tendenzen anerkannt 
habe. Leider dürfe man ſich keine Illuſionen 2 
machen; die Verhältniſſe Europas ſeien im 
allgemeinen dem Frieden weniger günſtig, als 
diejenigen Amerikas. Er habe die Hoffnung, 
daß die Zukunft auf dem europäiſchen Schieds⸗ 
gerichte beruhe. Für den Augenblick aber könne 
ein Staatsmann nichts anderes thun, als von 
Fall zu Fall zu verhindern, daß der Krieg 
ausbreche. Italien werde in alle Kongreſſe das 
Wort des Friedens tragen, und wenn ein Krieg 
verhindert wird, werde er (Crispi) glauben, 
ſtrikte ſeine Pflicht erfüllt zu haben. Er bitte 
demnach die Kammer, die Reſolution Bonghis 
zu votiren, welche eine edle Hoffnung aus⸗ 
ſpräche, die von der Zukunft verwirklicht 
werden werde. (Wiederholter lebhafter Beifall.) 
Die Reſolution Bonghis wurde hierauf unter 
wiederholtem lebhaften Beifall einſtimmig ange⸗ 
nommen und die Kammer ſodann vertagt. 

Paris, 12. Juli. Dem „Echo de 
Paris“ zufolge ſchloß die ruſſiſche Regierung 
mit der Waffenfabrik St. Etienne einen Vertrag | 
über Lieferung von fünfhunderttauſend klein⸗ 
kalibrigen Gewehren. 

* London, 12. Juli. Stanley hat, ob⸗ 
wohl ſehr leidend, heute unter maſſenhaftem 
Zuſammenſtrom der Volksmenge ſeine Hochzeit 
gefeiert. In der Weſtminſterabtei hatte ſich 
eine glänzende Geſellſchaft verſammelt, und der 
Platz vor dem Dome, ſowie alle Zufahrtſtraßen 
waren von unabſehbaren Menſchenmaſſen ſo 
angefüllt, daß der Verkehr gänzlich ſtockte. 
Stanley ſah ſehr angegriffen aus und dewegte 1 
ſich, auf einen dicken Stock geſtützt, nur mühſam 
vorwärts; er ſaß während des größten Theils 
der Trauungs⸗ Zeremonie. Die koſtbarſten 
Blumen wurden den Neuvermählten zu Füßen 
geſtreut, als ſie die Kirche verließen, und der 
Enthuſiasmus, mit welchem dieſelben von der 
Volksmenge begrüßt wurden, entzieht ſich jeder 
Beſchreibung. fl 
rn. 


Provinzielles. 9 


Schönlanke, 13. Juli. Am Dienſtag 
fand in Behle die Einweihung der neuerbauten 
evangeliſchen Kirche durch den General⸗Super⸗ 
intendenten Dr. Heſekiel aus Poſen ſtatt. 

Fordon, 13. Juli. Die hieſige Fähre iſt 
wiederum von dem Kaufmann Iſidor Meyer, 


und zwar für 7710 Mark gepachtet worden. 
Belf"'n, 12 Juli Don terſtog e 
mittag entlud ſich über unſerem Orte ein fta 
Gewitter, welches in bas ber 8 
ſtehende ſtgebäude am Bahn! 
ſchlug. Der Blitz fuhr am Schornſtein in das 
Innere de Poſtge bandes dtete ſoft 
bei dem Neubau beſchäftigten Ti he 
Zimmermann Chuνν nee un Händen und ü 
Füßen gelähmt, mehrere andere Arbeiter wurden { 
nur betäubt. { 
Dirſchau, 12. Juli. Die Aktionäre der 8 
Zuckerfabrik Lieſſau hielten Donnerſtag ihre 
Generalverſammlung ab. Im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr iſt nur ein Reingewinn von 20 334 10 
Mark erzielt worden; es kann deshalb nur eine 
Dividende von vier Prozent zur Vertheilung 1 
kommen. | 
Dirſchau, 12. Juli. Ueber das hier am x 
13. Mai ftattgefundene Eiſenbahnunglück werden * 
jetzt amtliche Mittheilungen gemacht, welche 
nichts Neues enthalten und die ſchon gebraten * 
Angaben beſtätigen. N 
Danzig, 12. Juli. Nachdem vor einigen L 
Tagen der frühere Landesdirektor Dr. Wehr | 
krankheitshalber aus der Unterſuchungshaft ent- 
laſſen worden, iſt auch der Gutsbeſitzer Holtz⸗ 
Blumfelde, welcher im Verdacht ſteht, in Ge⸗ J 
meinſchaft mit Dr. Wehr die bekannten Un⸗ \ 
regelmäßigkeiten bei der Ferſenauer Meliorations⸗ | 
Angelegenheit begangen zu haben, gegen eine | 
größere Kaution aus der Unterſuchungshaft ent 
laſſen worden. — Heute Morgen gegen 5 Uhr 
wurde von einem Werftſchutzmann die Leiche 
einer jungen kräftigen weiblichen Perſon in 
einer Birkenanpflanzung zwiſchen der ſogen. 
„Mückeninſel“ und Milchpeter gefunden. Die 
Leiche trug nur Unterkleider und auf dem feinen, 
mit Spitzen verſehenen Hemde waren am Ober⸗ 
körper deutliche Blutſpuren ſichtbar. Das eine 
Auge der Unglücklichen war anſcheinend durch 
einen ſtarken Schlag aus ſeiner Höhle etwas 
herausgetreten und auch das andere Auge zeigte 
kleine Flecke. Am Halſe waren Eindrücke zu 
bemerken, die darauf ſchließen laſſen, daß das 1 
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Mädchen mit einer dünnen Schnur erwürgt 


worden iſt. Auch an dem einen Oberarm * 
zeigten ſich blaue Flecke. Das Gras in der 

Nähe der Leiche war völlig unverſehrt, fo daß 

wahrſcheinlich die Tödtung der Unglücklichen 

an einer anderen Stelle erfolgt und die Leiche 
ſpäter nach der Fundſtelle gebracht worden iſt. 
Die vermuthlich Ermordete iſt als die 25 Jahre 
alte unverehelichte Luiſe Ruſchkowski (eine 
Dame der ſogen. „Halbwelt“) erkannt. Ueber 
die näheren Umſtände des Verbrechens und die 
Perſon des Verbrechers herrſcht noch Dunkel, 
doch iſt die Unterſuchung bereits te 


a r 


herunterhing, erhängt vor. 


gegangen. 


wohl proſperiren, 


Gewitter, 


Elbing, 12. Juli. Vor einigen Tagen 
fand man den Dienſtjungen des Beſitzers K. in 
Jungfer an einem Strick, der vom Heuboden 
Aeußerungen, die 
der Junge vorher gethan hat, laſſen darauf 
ſchließen, daß derſelbe nur einmal „probiren“ 
wollte, wie das Aufhängen iſt. Als er dann 
in der Schlinge hing, wird es ihm jedenfalls 
nicht mehr gelungen ſein, ſich wieder loszu⸗ 
machen, ſo daß er ein Opfer ſeines freventlichen 
Spiels wurde. 


Marienburg, 12. Juli. Ein ſeltſamer 


Unfall hat ſich Freitag Abend vor dem Diako⸗ 


niſſenhauſe hierſelbſt zugetragen. Ein Schmiede⸗ 
geſelle aus Gr. Mausdorf, der von einem 
Pferde geſchlagen worden war, mußte in Folge 
der erhaltenen Verletzungen zu Wagen nach 
dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden. Als 


der Fuhrmann den Verletzten vom Wagen hob 


und ihn ins Haus bringen wollte, zogen die 
Pferde plötzlich an und der Fuhrmann, in dem 
Glauben, dieſelben wollten durchgehen, wie es 
auch den Anſchein hatte, ließ den Verletzten los, 
um die Pferde zu halten. In demſelben Augen⸗ 
blick fiel der auf dieſe Weiſe der Stütze beraubte 
kranke Menſch um und war todt. — Das dem 
Gutsbeſitzer Herrn Karl Schleſiger in Lichtfelde 
bisher gehörige Grundſtück iſt für den Preis 
von 146 385 Mark an den Oberinſpektor Herrn 
Emil Hoefs aus Leikew bei Kl. Soldikow über⸗ 


n. Soldau, 12. Juli. In vergangener 
Nacht brannte hier eine Scheune vollſtändig 
nieder. — Diebe verſuchten einige Stunden 
darauf, in dem Bureau der Güterexpedition 
mit einer Eiſenbahnſchiene das Geldſpind ge⸗ 
waltſam zu öffnen, was ihnen aber nicht ge⸗ 
lang. Darauf verſuchten fie, das Gebäude in 
Brand zu ſtecken. Das Feuer wurde von einem 


Bahnarbeiter rechtzeitig eytdeckt und gelöſcht. 


— Heute ſtarb der auch in weiteren Kreiſen 
bekannte Kreisſchulinſpektor Skrzeczka, ein 
thätiger und gewiſſenhafter Beamter. Die 
Lehrer des Kreiſes haben in ihm einen liebe⸗ 
vollen und gerechten Vorgeſetzten verloren. 
Braunsberg, 12. Juli. Die hieſige 
Schuhmacher⸗Innung hat bekannt gemacht, daß 
fie „in Folge der eingetretenen Lebensmittel: 
vertheuerung und damit verbundener Zahlung 


höherer Arbeitslöhne gezwungen iſt, den Preis 


ſämmtlicher Schuhmacherarbeiten entſprechend 
zu erhöhen.“ K. A. Z.) 


GA. A 8.) 
Allenſtein, 12. Juli. Ein Unteroffizier 


Rund fünf Dragoner waren vor einigen Tagen 
zu Tode des Ertrinkens nahe. Beim 
Gere AR 068 10. Dragonerregiments follte bie 

Eskadron über den Langfee Die 

ſerde ſchwammen zuerſt glücklich } Die 

Mannſchaft ſollte mittelſt eines Floſſes, welches 
aus mehreren Balken und darübergeſchlagenen 
en beſtand, übergejegt werd Als ſich 

der Mitte des Sees näherte, ſank es 


immer tiefer, bis die Mannſchaſt zuletzt bis 
unter die Arme im Waſſer ſtand. Die Gefahr 


war groß. Da fing ſich das Floß nach kurzer 
Zeit zu heben an, und die Mannſchaft konnte 


ruhig an das Ufer fahren und glücklich landen. 
Raſtenburg, 12. Juli. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 


Herr Bürgermeiſter Wiwiorowski auf weitere 
zwölf 


Jahre vom 2. Juli 1891 ab zum 

Bürgermeister unſerer Stadt einftimmig wieder: 

gewählt worden. 
Königsberg, 12. Juli. 


Während in 
Weſtpreußen die 


zahlreichen Zuckerfabriken ganz 

will es bei uns im Oſt⸗ 
preußiſchen damit abſolut nicht vorwärts. Die 
Zuckerfabrik Tapiau ſteht vor Einſtellung ihrer 
Thätigkeit, weil es ihr nicht gelingt, eine den 
Betrieb lohnende Menge Rüben ſich zu ſichern. 
In einer neulichen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


ſammlung hat Herr v. Huelleſſem noch einen 
Verſuch gemacht, die Beſitzer des Landkreises 
Königsberg zu erweiterter Kultur des Runkel. 


rübenbaues anzuregen und ſich ſelbſt verpflichtet, 
ein bedeutendes Areal ſeines Beſitzthums zu 


dieſem Bau zu verwenden; man dürfe es nicht 


dazu kommen laſſen, daß die von Direktor 


. Grundmann gutgeleitete, ja vorzüglich geleitete 
Fabrik eingehe aus keinem anderen Grunde als 
wegen 


des fehlenden Materials. Nach 
Aeußerungen betreffender Landwirthe bleibt es 
jedoch immerhin zweifelhaft, ob der Fabrikbetrieb 
erhalten bleiben wird. 

Marggrabowa, 12. Juli. Beim letzten 
das ſich über unſere Gegend entlud, 
zündete der Blitz in Drewelo hinter Bakalarzwo, 


wo 16 Gebäude in Aſche gelegt wurden. 


x Mogilno, 12. Juli. Rechtsanwalt 
Lewin hierſelbſt iſt in die Liſte der Rechts⸗ 


anwälte beim Amtsgericht in Charlottenburg 


eingetragen. 


Lokales. 
Tborn, den 14. Juli. 


— Zur Ernte] Der „Reichsanzeiger“ 
bringt den Schluß der Saatenſtundsberichte, 
darunter auch den aus dem Regierungsbezirk 
Marienwerder. Die Sommerung — heißt es 
darin — iſt gut aufgegangen und iſt ihr Stand 
gegenwärtig ein befriedigender, ſo daß auf eine 
gute Ernte gerechnet werden kann. Daſſelbe 


gilt von den Zuckerrüben und, mit weniger 
Die 
Winterſaaten haben eine ungünſtige Blüthezeit 


Einſchränkung auch von den Kartoffeln. 


gehabt, doch können bezüglich derſelben die 
Ernteausſichten immerhin noch als ziemlich gute 
bezeichnet werden. Wenn der Körnerertrag 
hinter den Erwartungen vielleicht zurückbleiben 
wird, ſo ſteht doch eine ſehr reichliche Stroh⸗ 
ernte bevor, da die Winterſaaten dicht ſtehen 
und im Halm vorzüglich entwickelt find. Der 
Klee hat nur einen mäßigen Ertrag gegeben. 
Die Wieſen haben eine reichliche und gute 
Heuernte gegeben. Leider iſt der Klee und das 
Wieſenheu theilweiſe durch Regen beſchädigt 
und in ſeinem Nährwerth beeinträchtigt worden. 
— Von dem Regierungsbezirk Königsberg 
wird berichtet: Das Sommergetreide läßt hier 
und da zu wünſchen übrig, berechtigt aber 
dennoch im allgemeinen zu guten Hoffnungen. 
Von Wintergetreide zeigt Roggen einen vorzüg⸗ 
lichen Stand und reichlichen Körneranſatz. 
Weizen iſt in einzelnen Gegenden mit Blattroſt 
behaftet. Die Heu⸗ und Klee = Ernte ift zum 
größten Theil bereits beendet und im allgemeinen 
zur Zufriedenheit ausgefallen. — Nach der 
Geſammtüberſicht aus der ganzen Monarchie 
ſind die Ausſichten für die diesjährige Ernte 


faſt bezüglich aller Fruchtgattungen bis jetzt im 


allgemeinen als günſtige zu bezeichnen, ſofern 
nicht andauerndes Regenwetter weitere Schädi⸗ 
gungen hervorbringen wird. Unter letzterer 
Vorausſetzung erſcheint bei Getreide neben mitt: 
lerem Körnerertrage durchweg reichlicher Stroh⸗ 
ertrag geſichert. 
[Fahrgeſchwindigkeit auf 
den Nebenbahnen.] Die immer mehr 
ſteigende Vermehrung der Nebenbahnen hat 
ſchon längſt den Gedanken an eine Vergrößerung 
der Fahrgeſchwindigkeit der Züge auf dieſen 
Bahnen wachgerufen. Wie verlautet, beſchäftigt 
dieſe Frage jetzt auch ſchon die oberen Kreiſe 
der Eiſenbahnverwaltung. Es ſoll nämlich 
beabſichtigt ſein, die durch § 27 der Bahn⸗ 
ordnung für deutſche Bahnen untergeordneter 
Bedentung vorgeſchriebene größte Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 30 Kilometer auf 40 Kilo⸗ 
meter zu erhöhen. Welche Wohlthat dies ſein 
würde, wird Jeder, der Gelegenheit hatte, 
längere Strecken auf Sekundärbahnen zurückzu⸗ 
legen, ſicher einſehen. Beſonders im Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg treten die Neben⸗ 
bahnen in ganz erheblicher Zahl und Länge 
auf und man braucht eine lange Zeit, um nur 
einige Meilen zu durchfahren. Allerdings 
müſſen erſt Verſuche angeſtellt werden, ob die 
ſchwächeren Schienen der Nebenbahnen, ſowie 
die ganze Anlage dieſer Bahnen die erhöhte 
Fahrgeſchwindigkeit geſtatten. Dieſe Verſuche 
werden noch einige Zeit beanſpruchen, und die 
Einführung dieſer Neuerung, ſo dringend ſie 
auch erſcheint, wird noch längere Zeit auf ſich 
warten laſſen; denn mit dieſer Einrichtung 
ſteht auch eine Umgeſtaltung einiger wichtigen 
Beſtimmungen für die Nebenbahnen in enger 
Verbindung. i 
[Vom Deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen.] Auf Stand Arras⸗Berlin ſiegte 
u. a. auch Herr Glogau⸗Thorn. Den Schützen 
war die Theilnahme am Schießen ein ziemlich 
theures Vergnügen. Wer ſich an allen Veran⸗ 
ſtaltungen betheiligen wollte, hatte mindeſtens 
265 Mk. an die Schießkaſſe zu entrichten. 
Prägung von Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken.] Eine Zeit lang hieß es, 
die großen Zwanzigpfennig⸗Nickelſtücke hätten 
ſich als unpraktiſch erwieſen und man wolle es 
mit einer anderen Prägungsart verſuchen, evtl. 
auch die kleinen alten Silbermünzen beibehalten. 
Und wirklich wurden die großen Stücke ſeltener 
im Verkehr, während die kleinen, ſo leicht dem 
Verlieren ausgeſetzten Münzſorten, die nahezu 
von der Bildfläche zu verſchwinden begannen, 
wieder häufiger auftauchten. Nun ſcheint man 
aber doch an der Form der großen Nickelſtücke 
feſtzuhalten; denn die Prägung der Nickel⸗ 
Zwanzigpfennigſtücke wird jetzt an den deutſchen 
Münzſtätten mit ſolch regem Eifer betrieben, 
daß von dieſer Münzſorte nunmehr gegen 
19½ Millionen Stücke geprägt ſind. 
[Landwehr⸗ Verein.] Das am 
Sonnabend ſtattgefundene Sommerfeſt war, 
trotz der nicht günſtigen Witterung, recht zahl⸗ 
reich beſucht. Die Kapelle des Pionier. 
Bataillons führte im Viktoria ⸗ Garten die 
Konzertmuſik aus, das Programm war geſchickt 
zuſammengeſtellt, ſämmtliche Vorträge wurden 
beifällig aufgenommen. Nach dem Konzert fand 
im Saale Tanz ſtatt, der die Feſttheilnehmer 
viele Stunden beiſammen hielt. Das Vergnügen 
hat alle Theilnehmer auf das Beſte befriedigt. 
— [Die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, 
Büchſen⸗, Winden macher⸗ und 
Feilenhauer⸗Innung! hat Sonn: 
abend eine Vierteljahrsſitzung abgehalten. 
14 Lehrlinge wurden eingeſchrieben, 5 Lehr⸗ 
linge zu Geſellen freigeſprochen. Zwei Uhr⸗ 
macher wurden als Meiſter in die Innung auf⸗ 
genommen. Sodann wurde beſchloſſen, zu dem 
am 27., 28. und 29. d. M. in Halle ſtatt⸗ 
findenden Schloſſer⸗Verbandstage keinen Dele⸗ 
girten zu entſenden, ſondern den Kollegen, 
Obermeiſter Schmidt in Hamburg, um Ver⸗ 
tretung der hieſigen Innung zu erſuchen. Ein 


— 


Antrag des Vorſtandes ſowie ein Antrag eines 
Mitmeiſters, innere Angelegenheiten betreffend, 
Nach der Sitzung fand 


wurden angenommen. 


gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. — Von 


privater Seite wird uns noch mitgetheilt: Am 


Sonnabend, den 12. d. M., hielten die Schloſſer. 
x. Innungen ihre Quartalsſitzung ab und 
wurden hierbei 5 Schloſſerlehrlinge zu Geſellen 
freigeſprochen. Die Arbeit des Lehrlings Max 
Lemke aus Mocker, bei Schloſſermeiſter Herrn 
Dietrich ausgelernt und die Arbeit eines Lehr⸗ 
lings, welcher bei Schloſſermeiſter Herrn Tilk 
ſeine Ausbildung genoſſen, wurden als die 
beſten bezeichnet. 

— [Artillerie» Verein Thorn. 
Das für geſtern geplante Sommer ⸗ Vergnügen 
hat in ſofern eine Störung erlitten, als die 
ungünſtige Witterung den geplanten Ausflug 
nach Barbarken verhinderte. Die Feſttheil⸗ 
nehmer, — ein reicher Damenflor und viele 
Herren, zum größten Theil jener Waffe an⸗ 
gehörend, die berufen ſein wird, in den nächſten 
Kriegen „ſtark brummend“ ein gewichtiges Wort 
mitzureden — hielten ſich zunächſt bei Spiel, 
Tanz und ſonſtigen Vergnügungen im kleinen 
Saale des Viktoria Etabliſſements auf; nach 
Schluß der Theatervorſtellung wurde das Feſt 
im großen Saale fortgeſetzt. Dort erreichte 
es erſt in den Frühſtunden des heutigen Tages 
ſein Ende. Im hohen Maße befriedigt trennten 
fi die Feſtiheilnehmer in der Erwartung, daß 
der Ausflug nach Barbarken bei günſtiger 
Witterung ſtattfinden wird. 
Sommertheater.] Geſtern 
wurde eine Poſſe mit Geſang von Engelbert 
Karl: „Die Salontyrolerin“ gegeben. Der 
Beſuch war derartig, daß man mit vollem 
Recht behaupten kann „es konnte kein Apfel 
zu Boden fallen“. Das Stück iſt hier noch 
nie gegeben, für Thorn iſt es eine Novität, 
und da Herr Pötter bemüht iſt, möglichſt viele 
Neuheiten zur Aufführung zu bringen, wollen 
wir ihm gern die Wahl dieſes Stückes ver⸗ 
zeihen. Herr P. will allen Wünſchen des 
Publikums entgegenkommen, er ſucht auch in ſein 
Repertoir möglichſt Abwechſelung zu bringen und 
dieſem Umſtande iſt auch die Aufführung der 
Poſſe „Die Salontyrolerin“ zuzuſchreiben. Einen 
Werth hat das Stück nicht, bei guter Dar⸗ 
ſtellung, und als eine ſolche müſſen wir auch 
die geſtrige bezeichnen, amüſirt ſich das Publi⸗ 
kum, und damit hat die Poſſe ihren Zweck 


erreicht. 

— [Gefechtmäßige Schieß⸗ 
übungen] mit ſcharfen Patronen finden am 
15., 16., 17., 18., 22., 23. d. Mts. und am 
6. n. M. in dem Gelände öſtlich von Fort VI 
ſtatt. Das Gelände iſt durch Poſten abgeſperrt, 
vor dem Betreten deſſelben iſt gewarnt. 

— [VBerpachtung.] Die Königl. 
Domänen Botſchin (Kr. Kulm) und Scheroko⸗ 
paß (Kr. Thorn) ſind in vergangener Woche 
zur Verpachtung gelangt; die Meiſtgebote der 
bisherigen Pächter der Herren Temme und 
Chales de Beaulieu betragen nur etwa / der 
bisherigen Pachtſummen. 

[Das Mitbringen von 
Hunde 179 in öffentliche Lokale iſt ſtreng 
verboten. ir haben beobachtet, daß Wirthe 
dieſes Verbot mit aller Energie durchführen, 
ihnen kann hierfür nur Anerkennung gezollt 
werden. Auf die Ueberfährdampfer dürfen nur 
Hunde mitgenommen werden, wenn ſie an der 
Leine geführt werden. Auch Herr Huhn will 
dieſe im allgemeinen Intereſſe getroffene An⸗ 
ordnung beobachtet wiſſen, das iſt ihm aber 
heute ſchlecht bekommen. Ein Köter folgte ſeinem 
Herrn auf den Dampfer, Herr Huhn wollte das 
Thier zurückweiſen und nun biß ihn dieſes 
wiederholt in die Hand. Der Hund „ ſiegte“, 
benutzte zuſammen mit ſeinem Herrn den 
Dampfer, was aber Polizei und Gericht zu 
dem Vorgange ſagen wird, wollen wir abwarten. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
14 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder ſehr ſchnell. Heutiger Waſſerſtand 
0,02 Meter unter Null. Der niedrige 
Waſſerſtand bereitet der Schifffahrt große 
Schwierigkeiten. Von allen Schiffern hört man 


— 


Klagen über mangelnden Verdienſt. Auch im 


Holzgeſchäft hat ſich eine regere Kaufluſt noch 
nicht bemerkbar gemacht. 

Mocker, 13. Juli. Bei dem heutigen 
Königsſchießen gab Herr Drehermeiſter Schröter⸗ 
Mocker den beſten Schuß für den Kaiſer ab, 
Herr Maler Woyciechowski⸗Thorn wurde erſter, 
Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Wiſſelinck⸗Mocker 
zweiter Ritter. Trotz der ungünſtigen Witterung 
hat das Feſt einen allgemeinen zufriedenſtellenden 
Verlauf genommen, der Beſuch war ein ſehr 
zahlreicher. 

— —— En seen nenn 


2 Kleine Chronik. 


Berlin, 14. Juli. Eine gräßliche Blutthat 
verübte in der Nacht zum Sonntag der Müller 
ſtraße 1584 wohnhafte re Steindrucker Otto 
Frucht. Derſelbe gehörte dem Verein „Kornblume“ 
an, welcher am Sonnabend Abend eine Feſtlichkeit 
veranſtaltet hatte. An dieſer Feier nahm u A. auch 


der am Südufer wohnhafte 21jährige Poſthilfsbote 
Willy Bartſch und ein 18jähriger in der Müllerſtraße 


wohnender junger Mann Namens Schulze Theil. Die 
letzteren Beiden verließen nach Mitternacht das Feſt⸗ 


lokal und begaben ſich nach Hauſe. Vor dem Haufe 
Müllerſtraße 1564 trafen Beide den Steindrucker 
Frucht mit mehreren Bekannten, unter denen ſich auch 
einige Mädchen befanden. Eines der letzteren ſtieß 
Bartſch unabſichtlich an, worauf er, obgleich er ſofort 
um Entſchuldigung bat, von Frucht einen heftigen 
Fauſtſchlag erhielt, der ihn ſofort zu Boden ſtreckte. 
Sodann zog Frucht ein Meſſer und ſtieß daſſelbe dem 
völlig unbetheiligten Bartſch in das Genick, ſo daß 
dieſer, tödtlich getroffen, zuſammenbrach. Jetzt erſt 
kam der wüthende Meſſerheld zur Beſinnung — er er⸗ 
griff ſchleunizſt die Flucht. Als die Verfolger ihm 
dicht auf den Ferſen waren, drehte ſich Frucht plötzlich 
um und ſtreckte auch den Schulze durch einen Meſſer⸗ 
ſtich nieden. Sodann flüchtete er in ein Haus der 
Sellerſtraße, aus welchem ihn herbeigerufene Schutz⸗ 
leute herausholten. Bartſch gab auf dem Wege zur 
nächſten Sanitätswache ſeinen Geiſt auf; Schulze, 
welcher nur leichter verletzt iſt, wurde zur Charite ge⸗ 
bracht. Der Mörder, welcher total betrunken geweſen 
ſein will, wurde in das Moabiter Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß eingeliefert. 

... —. . 


Bandels-UMachrichten. 


Einfuhr von Pflanzen nach Rußland. Der 
Herr Miniſter für Landwirthſchaft. Domänen und 
Forſten hat dem Vorſtande des Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins nachſtehende Bekannt ⸗ 
machung zugehen laſſen: „Nach einem mir auf amt⸗ 
lichem Wege zugegangenen Zirkular des kaiſerlich 
ruſſiſchen Zolldepartements ſind lebende Pflanzen jeder 
Art, welche aus dem Auslande nach Rußland einge⸗ 
führt werden, unabhängig von ihrem Beſtimmungsort 
— unbedingt am Grenzzollamt der Beſichtigung zu 
unterwerfen und können zur Weiterbeförderung ins 
Innere des ruſſiſchen Reichs erſt zugelaſſen werden, 
nachdem allen, durch die Vorſchriften über die Einfuhr 
e ieh feſtgeſtellten Forderungen entſprochen 
ein wird.“ 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Juli find eingegangen: Kukies von Silber⸗ 
farb⸗Rowno, an Ordre Schulitz u. Danzig 3 Traften 
6 eich. Plangons, 4816 kief. Kantholz, 797 kief. 
Schwellen, 537 eich. Schwellen, 2862 kief. Sleeper, 
76 eich. Stabholz; Bednarski von Silberfarb⸗Rowno, 
an Ordre Schulitz u. Danzig 3 Traften 271 eich. Plan⸗ 
gons, 65 Eichen, 1400 kieſ. Kantholz, 789 runde und 
5800 kief. Schwellen, 2040 runde und 1800 eich. 
Schwellen, 3300 kief. Sleeper; Auſter von Ingwer 
Rzezow, an Ordre Danzig 2 Traften 268 eich. Plau 
gons, 3 birk. Rundholz, 24 Elſen, 3453 kief. Kantholz, 
925 kief. Schwellen. 125 runde und 29 eich. Schwellen; 
Ordysk von Wahl - Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 
4 Traften 1700 kief. Rundholz. 56 tann. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Juli. 


Fonds: feſt. Juli 
Ruſſiſche Banknoten . 23600 5 
Warſchau 8 Tage Man 235,85 ; 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,300 
Pr. 4% Conſolss 106.60 6,70 
Polniſche 8 5% 1 69,30 0 

do. iquid. Pfandbriefe 65,70] 65,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,25 { 

Oeſterr. Banknoten 174,65] 174,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,25] 219,90 

Weizen: Juli 215,50] 218,00 

* September⸗Oktober 181.0 

Loco in New-Yort 969% 
Roggen: loco 169,00 ) 
Juli 165.50 99 
Juli⸗Auguſt 156,00 } 
September-Dftober 148,75 50 
Nüböl: Juli 63.30 4,00 
September⸗Oktober 56.50 00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,701 33,60 
Juli-Auguſt 70er 36,30] 36,70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36300 0 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für dee 
Staats⸗Anl. 4½ , fur andere Effekten oe 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Juli. 
(b. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50 er 58,50 Bf., —,.— Gd. —.— bez 
a e 70er 38,50 „ 38,00 „ 
uli — 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


New. Nork, 14. Juli. Ein 
furchtbarer Wirbelſturm ſuchte St. 
Paul (Minneſota) und die benach⸗ 
barten Seen heim. Ein Sommerhotel 
wurde zerſtört und dabei mehrere Gäſte 

etödtet, viele verletzt. Zahlreiche In⸗ 
Hufen von Vergnügungsbooten ſind 
dem Sturm zum Opfer gefallen. Auf 
dem Pepinſee ſchlug ein Dampfer um, 
wobei 200 Perſonen umgekommen 
ſein ſollen. 


| Farbige Seidenſtoffe von 95 Pf. 


bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder einen 
in den beſten Geſellſchaftskreiſen eingeführten 
Herrn, vergiebt eine alte Frankfurter Weinfirma 
mit eigenem Weinbergs beſiz am Rhein. Pro⸗ 
vifionsreifende eventl. genehm. 

Offerten A. G. 3181. Hauptpoſtlagernd 
Frankfurt a. M. 


nebſt Wohnung zu 
1 großer Laden wann s 
ö Ein Laden, 1 2 Keller iſt vom 1. Okt. 
zu vermieth. F. von Kobielska. 
* von Herrn S. Simon jeit 16 Jahren 
innegehabte beſtrenommirte Colonial⸗ 
u. Schankgeſchäft Geſchäftslokal, Alt ; 
ſtädtiſche Markt⸗Ecke, nahe der Poſt, iſt 
von ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren bei G. Hirschfeld, 
Kulmerſtraße. 


Sommertheater in Thorn. 
Victaria-Garten. 


Gaſtſpiel des Pötter'ſchen Theater ⸗ 
Enſembles. 


Dienſtag, den 15. Juli er., 
Zum dritten und letzten Mal: 


Die Ehre. 
Mittwoch. den 16. Juli er., 
mit kleinen Preifen: 2 
Das Brunnenmädchen 
non Ems. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Horn. 
1. Parquet und erg 75 Pf., alle anderen 
nr 


4 Plätze 50 Pf. 
C. Pötter, Theater- Direſtor. 
Schützen⸗Garten. 


Dienſtag, den 15. Juli 1890 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
e Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 

Müll. , Königl. Mil.⸗Muſik⸗Dirig. 
in zuverläſſiger 7 Portier mg 
Eat Haus hälter wird für das ehe⸗ 
malige Bankgebäude in der Brückenſtraße 
Nr. 37 geſucht, welcher für ſeine Leiſtungen 
freie Wohnung im Souterrain nebſt freiem 
Heizmaterial im Winter erhält. Schriftliche 
Meldungen werden entgegengenom. Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 16,2 Tr. bis 17. Juli d. J. Mittags. 


Ein Malergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
E. Zahn, Maxienſtr. 282. 


J Tiſchlergeſellen und 2 Lehrlinge jucht 
2 von ſofort J. F. Tober, Aigle, 
Mellinſtraße 52, Thorn III. 


immerleute 


ſucht L. Bock, Bauunternehmer. 


Lehrling 


mit guten Schulfenntniffen; vorzüglich 


im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Auchdruckerei 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 


inen Lehrling 
ſucht von ſogleich 
Hass, Bäckermeiſter, Podgorz. 


BLARBHB DM GM. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Marie Naumann 
Wilhelm Pohlmann 
Mocker. 
reren 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche bei der Be⸗ 
gräbnißfeierlichkeit meines ſeeligen Mannes, 
des Fleiſchermeiſters Th. Paczkowski, einen 
p regen Antheil genommen, vorzugsweiſe 
en Herren Geiſtlichen, der Fleiſcherinnung, 
der Handwerkerliedertafel, der freiwilligen 
Feuerwehr und dem Krieger⸗ und Landwehr 
verein ſage ich im Namen der betrübten 
Hinterbliebenen den tiefgefühlteſten Dank. 

Ww. M. Paczkowska. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtperordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 16. Juli 1890, 
Nachmittags 3 Uhr. 


* “ : a 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen- u. Darmleiden, bei Aſthma, 
Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten! 
Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u.“ 
Gallenſteinen. i 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen 
von Carlsbad u. Franzensbad. 

Begutachtet u. empfohlen vom Gel,. Obermed. Rath Profeſſor Dr. 
ee e e 540 er et rg 12 e 

rofeſſor Dr. Fiſcher, Breslau. Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenhauſes Dine große u. mehrere fleine Wohn. 
Dort Berlin, Geheimrath Pofeſſor Dr. v. Nußbaum, München, Profeſſor Dr. E bin r 8d diene 2 Dieb 
H. Krauſe, Profeſſor Dr. Litten, Berlin ze. IRRE” Laden von ſofort oder vom 
’ In Gneſen: Badehaus, ollen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
990 Dampf-, Moor-, Sool- ꝛc. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat- Hermann Dann. 
, ; 3 inen Laden nebſt Wohnung vom 

Verſaundt der Friedrichs Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10,000 * Ben 

Flaſchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier Tr Tee 36, 
N e 


anweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. h ; an’. 
Material-. Schank⸗Geſchüft 


mit neuen großen Räumen iſt vom 1. Okt. 
d. J. zu verpachten. F. Deuter, 
Bromb. Vorſt. Schulſtr. 61. 


Frauen- Schönbeit !:! 2 
Leberflecke, Mitesser, Gesiehtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys e LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 

n Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, a Yo jar sehärte, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
—ne—f Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma .. 


GUSTAV LOHSE, 46 läger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 


Tagesordnung: 
Betr. die Reorganiſation der ſtädtiſchen 
Kaſſenverwaltung. 

2. Betr. die erfolgte Wahl des bisherigen 
Kämmereikaſſen⸗Kontrolleur Kapelke zum 
Kämmereikaſſen⸗Rendanten. 

3. Betr. Beihilfe an einen Lehrer zu den 
Koſten für eine abzulegende Prüfung. 

4. Betr. Weitervermiethung und dem⸗ 
nächſtigen Verkauf des Grundſtücks am 
St. Jacobs-Hospital. 

5. Betr. Befeſtigung des öſtlichen Theiles 
der Mellien-Straße. 

6. Betr. Uebernahme der Straße Nr. 1 im 
Stadterweiterungsterrain. 

7. Betr. Abſtandnahme von Einverleibung“ 
der Dorfgemeinde Mocker in die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn. 

8. Betr. Erhebung der Gebäudeſteuerzu⸗ 
ſchläge als Straßen reinigungskoſten für 
die Jumerſtadt 

9. Betr. einen Zuſatz zu dem Vertrage 
wegen Erbauung der Pferdeeiſenbahn. 

10. Betr. die Rayonentſchädigung für die 
am Zwiſchenwerk 1 Wo belegene ſtädt. 
Landfläche 

11. Antrag der Wittwe Krüger auf Heraus- 
gabe der gepfändeten Sachen. 

12. Betr. Vergebung eines Uuterſtützungs⸗ 
betrages aus der Tejtament- und 
Almoſen⸗Haltung. 

13. Betr. Feſtſetzung der ſeiteus der Grund: 
ſtücksbeſitzer zu zahlenden Beiträge für 
die Durchlegung und Befeſtigung der 
Thalſtraße zwiſchen der Bromberger- 
und der Gartenſtraße. 

14. Betr. Ueberſchreitung der Anſchlags⸗ 
ſumme für den Bau des Canales in 
der Thalſtraße. 

15. Betr. Zuſchlagsertheilung für die Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten ſowie für die 
Eiſenlieferung zum Neubau des Kranken ⸗ 

auspavillons. 

16. Betr. Verfügung über die zum Abbruch 
e Oefen in der Schule auf 

er Bromberger Vorſtadt. 

17. Betr. Veſchlußfaſſung über die Pflafte- 
rung längs des verkauften bezw. noch 
zu verkaufenden Grundſtücke außerhalb 
des abgebrochenen Culmer Thores. 

18. Betr. Abbruch der unbenutzten Abort- 
anlagen in der Knabenbürgerſchule. 
Thorn, den 12. Juli 1890, 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wolfs- 
mühle, Band I, Blatt 3, auf den 
Namen des Förſters Christan Bartel, 
welcher mit Auguste geb. Roloff in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein: 
getragene, zu Wolfsmühle belegene 
Grundſtück 


am 18. September 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 

verſteigert werden. 


— 


Schöne Wohnung, nach vorn Heraus, it 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175. F. Dopslaff. 
ine kleine freundl. Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen bei A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
Eine Wohnung, 2 Simmer, Tabinet nebſt 
Zubehör, zu vermiethen bei 
Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker. 
1 Wohn, renob., 3 Stub., Küche u. Zubeh. 
ſof. v. 1. Oktbr. z. bez. Bäckerſtr. 214. 
2 Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Ju⸗ 
behör, ſowie 1 Stube u. Küche z. 1. Okt 
zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 
2 Wohnungen, d 60 Thlr. ſind d 1. Okt. 
zu verm. bei Wardacki, Brombg. Vorſtadt. 
Einf kl. Wohnung vom 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 
Wohnungen u. 1 Pferdeſtall bei M. Kanehl, 
vorm. Frau Lange, Mocker 676, unw. d. Kirche. 
ee ſind zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 118. 
n dem Haufe Mocker 606 find 2 Wohn. 
zu vermiethen Näheres daſelbſt. 
1 freundl. Wohnung, I Tr., 3 Zimmer, 
Küche, Speiſekammer und Mädcheyſtube, 
zu vermiethen Ecke Tuchmacherſtr. 156. 
Große u. kl. Wohnungen hat zu ver ⸗ 
miethen Frd. Bahr, Jacobsvorſtadt 44. 
1 Wohnung ind. J. Etage, 3 Zim., Int. Küche, 
u. Zub. iſt v. 1. / 10.3. verm. Jacobsſtr. 227/28. 
atharinenſtr. 207 ift die von Herrn Haupt⸗ 
mann v. Wedelstaedt bewohnte Etage 
vom 1 Oktober zu vermiethen. 
jabe 2 größere, kleine Wohnung v. 
1. Oktober zu bermiethen. f 8 
ohanna Abraham, Brombg. Vorſt. 


Mehrere Wohnungen Kl.⸗Mocker 606 
neben Gärtner Reimer find zu vermiethen. 


Die Parterre. Räume, Brücken. mm 
mes Straße 18, mit zwei großen Schau. 
fenſtern, zu jedem Geſchäfte ger uk 
en eignet, find von ſofort zu ver⸗ 
* : miethen. 

Kl. Wohnung z. verm. Brückenſtr. 43. 
Aver Wohnung an kinderloſe Leute zu 

vermiethen Bache 49. 


Jakobeſtraße SIL ift eine Fleine Woh 


nung zu vermiethen. 

Eine herrſchaftliche Balkonwohuung, 
beſtehend aus 6 Zim. u. Zubehör, iſt im 
Rittweger'ichen Haufe 2 Treppen, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 266, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
ine Hofwohnung nebſt Waſchküche iſt 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 

Brückenſtraße Nr. 38. 
Grote u. kleine Wohnungen zu berm. 

bei A. Bayer in Mocker. 
Altan Nr. 165 it eine Wohnung don 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 

miethen. 2. R. Hirschberger. 


et Ne 2 


8 : \ Herr Kamulla wird gebeten, die 
F Sehrvortheilhafk Kal „| @ueite.augugeben, a weiderer Mebt 
a Höchit folide u. comfortabel pez BR | riſchem Roggen * 
erbautes neues Privathaus in guter Lage ET en 
hieſ. Stadt, mit herrſchaftl. Wohnung, nur] Dem hochgeehrten Publikum von Stadt 
Bankgeld u 4½ %, ist bei ca. 9— 12000 M.] und Kreis Thorn theile hierdurch höflichst 
Anz. außerordentlich preisw. zu kaufen. mit, daß ich das von meinem verſtorbenen 
Miethsüberſchuß nachweisl. (a. 1700 DR Manne geleitete Fleiſch. n. Wurſt - 
Jede weitere Ausk ertheilt bereitwilligff ! mai Nee it füh Beer an 5 

b. Pietrykowakl, Meuft. Markt 255, II. meine ‚nehnung, peter ihre * 


mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute u. 
9000 Mk., à 5%, 


reelle Waaren zu billigſten Preiſen zu 
verabfolgen. Indem ich ganz ergebenſt bitte 
werden auf ein neu maſſ. ausgeb. Grundftüc | mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
auf der Gr. Mocker, innerhalb der Feuer; 
verſich. von ſogl. Bene Selbſtverl. w. 


wollen, zeichne 
Hochachtend 
ihre Adr. unt. R. II. i. d. Exp. d. Z. niederlegen. Ww. M. Paczkowska. 
Vom 1. Juli d. J. ab habe ich in dem Hauſe . 


Das zur C. Kalinowskiicen 
des Herrn Kowalski, Coppeinikus : z 
raste Nr. 170, 1 Treppe links, Koenkursmaſſe gehörige 


eine fentliche Schreihitube! Leloialoaaren⸗Heſcif, 


errichtet, in welcher ich alle Arten fchrift- . Coppernikusſtr. 230 

licher Arbeiten ſachgemäß anfertigen werde. ſoll im Ganzen verkauft werden. r 
Auch übernehme ich die Beſorgung von Auf- Reflektanten erfahren die Bedingungen beim 
trägen und die Vermittelung von Ge-| Verwalter Gustav Fehlauer. 
ſchäften. Ich bitte ergebenſt, mich mit Au | 
trägen eräbigft beehren zu wollen. 

f Zimmermann, 
Gerichts⸗Actuar 1. Klaſſe und Büreau⸗ 
Vorſteher a. D. 

Ein anſtändiges Mädchen 
für die Küche wird zum 15. Juli geſucht. 
Brückenſtraße 9/10. 1 Tr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis 13. Juli 1890 ſind gemeldet: 


ES 


für Holzgeſchäft kann 
ſagt die Exped. d. 
9 in Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich meiden beim Werkführer der 


Mühle E. Drewitz. 
in Junger Schreiber 


(Anfänger) kann ſich bei mir ſofort melden. 
Juſtizrath Scheda. 


Ginen Tra figenaufburichen 


verlangt zum 15. d. x e 
S. Hirschfeld. 


ür mein Kurz und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine gewandte 


Verkäuferin, 4 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Hermann Lichtenfeld. 
BER 7 77 = 
= Die. Ofenfabrik = 
in Gremboczyn bei Thorn, ist preis- 
werth unter sehr günstigen Bedingungen 
bei geregelter Hypothek durch mich zu 
verkaufen. v. Ohrzanowski, Thorn 
ine ohnung, I. age. beſtehend aus 
immern nebſt Zubehör, auf Wunſch 


8 
au Wperbeltl, vom I. Okt. d. J. zu ver⸗ 
2 ‚Emil Liebchens Ww., Hoheſtr. 139/60. 


u a6 titrafe 176 
t ‚eine nung von 5 Zi 5 
uche nebſt Aubehet zu b een Entree, 


Kleine Parterrewohnung 
iſt zu vermiethen. Schillerſtr. 410. 
Stikerftr. 429 find 5 Jim., Küche m 
Waſſerl. u. ſ. Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 5 a 6. Scheda. 
Itſtädt. Markt 429 find 2 Zim. nebſt 
Kab., Entree, auf Wunſch Küche mit 
Waſſerleitung v. 1. Okt zu verm. 8. Scheda 
W. mung b. 4—8 Ilmmern u. Zubehör 
nebſt Pferdeſtall u. Wagenremiſe z verm. 
Bromberger Vorſtadt 162 bei Beyer, 
M blirte und unmäblirte Zimmer del 
A, Gardiewska, Fiſcherſtr. 10. 
at möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Fiſcherſtr. 129 b. 


zin ruſſiſcher Reiſepaß, 
ausgeſtellt in Petrikau, lautend auf Frau 
Anna Kipper in Lodz, fol am 
2. Juli auf dem hiefigen Hauptbahnhofe 
verloren worden ſein. Der Finder wird 
gebeten, dieſen Paß gegen De ohunng abzu⸗ 
geben bei S. Kuznitzky & Co., 
Baderſtraße. 


m Sonnabend, Abends 9 Uhr, iſt mir 
auf Station Mocker ein Holzkoffer, 
enthalt! Maurerhandwerkszeug, Uhr, Wäſche, 


sa 


FAHR RADER 
IN-ALLENMÖGLIGHEN. SYSTEMEN 
FAHRENE RÄDER 
/IRKLICH BILLIG 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


ſübernimmt Erdbohrungen, 


zBrunnenbauten für jede Tiefe un 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Dumpwerken und Waſſerleitungen. 


Dr. Spraugersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart - 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 


ormers Heinrich Marx. 10. Ida Bertha, 
des Arbeiters Jacob Krüger. 11. Wladis⸗ 
law, S. des Schmied Leonhard Witkowski. 
12. Pelagia, T. des Schuhmachermeiſters 
Anton Wilinski. 
b. als geflorben : 
1. Emma, 4 J. 28 T., T. des Arb. 
Guſtav Kompf. 2. Fleiſchermeiſter Theophil 
e 55 Be 2 1 ei * 
Das Grundſtück ift mit 13,9 ahnbremſer Friedri ehmke, 27 J. 5 
1 T. 4. Genofeva, 6 J. 8 M. 20 T., T. 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche] des Maurers 5 MR 5. 
von 14.62,80 Hektar zur Grundſteuer, Wanda, 1 J. 3 M. 6 T., T. des Schuh 
mit 60 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ machermeiſters Joſeph Wagner. 6. Zimmer: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der kg Marcianna Kasprzak geb. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des e 50 ; ee eee 7 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen] M. 5 T. 8. Todigeb. Tochter des Händlers 
und andere das Grundſtück betreffende 28 Totzke. 9. Joſeph, 1 J 7 M. 26 T 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


des Arb. Martin Kühn. 10. Clara, fi 
J. 1 M. 25 T, T. des Schuhmachermeiſters 

ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 

werden. 


Bernhard Trenkel. 11. Arb. Johann Hohl, 
Thorn, den 10. Juli 1890. 


66 J. 7 M. 23 T. 12. Johann, 5 M 
10 T, S. des Maurergeſellen Thomas 
Königliches Amtsgerich x 
Oefteliche eiilige Versteigerung 
Mi ch, den 16. d. Mts., 


a Fl. 60 Pfg. 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab Gremboezyn und ab Weichſelufe 
geben billigſt ab Heer, 


Gebr. Pichert. 


Gardinenwäſcherei, 


4 neu mittelſt Spannrahmen, und echt 
a Cromefärberei. a 
A. Hiller, Söitertr. 
Oefen alle Sorten weiße ſowte farbige 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
billigſt Leopold Müller, 
Neuſtädtiſcher Markt 140. 


lumentöpfe ka 
8 Leopold Müller, — 29 Markt 1595 
erire in größeren u. Heineren Partien: 
guten geräucherten Rückenſpeck, 
ebenſo gejnigeuen Speck, 
geräucherten auchſpeck, 
ſowie feine Schinkenwurſt 
Johann Stawowiak 


bei Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. 
Trockene Rothbuchen, Hirt 
rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 


offerirt billigſt 


— —-— —•—— — — 
liſabethſtraße 88 iſt die zweite Etage 
E 5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitalg, 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 85 
J. Frohwerk. 


2 Stuben und Küche ſind Vaderſtr. 59 vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
er 3 bis 4 Zimmern, 
ohnungen Ener wat beer che 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Shuhmacerftr. 348—50. 
Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 


v i Näheres daſelbſt 3 Treppen 
ae e R. Tarrey. Pr 


biirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


0, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgehilfe Anton Blaszkiewicz mit 
Appolonia Auguſte Jarocki. 2. Stein ⸗ 
drucker Auguſt Ferdinand Janke mit Hen⸗ 
riette Caroline Voßberg⸗Schillno. 3. Zimmer⸗ 
mann Wilhelm Grochowski - Briefen mit 
Nathalie Fauth⸗Brieſen. 4. Bäckermeiſter 
Carl Conſtantin Schütze mit Johanna Clara 
Tocht. 5. Kutſcher Michael Murawski mit 
Anna Maczkowski⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Elſſabethſtr. 267 a, IN, 
T möbl. Fim. zu verm. Junkerſtr. 251, TI. 
Cin fr. m. Zim. n born, für 24 ME. zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 258. 
Mob. Zimmer ſofort od. 15. d. M 
An vermiethen. Museum 
1 möbl. Zim. ſof. zu verm. Strobandftr. 79. 
1 möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr 174. 
1 möbl. Zim v. f. 3. verm. Nraberſtr. 120, i v 
J. Abraham, Danzig, I möbl. Zim. z. verm Schillerſtr. 410, 3 Tr. 
Al. Manergaſſe 31. — Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
(grpfedle mic zum Ausbefjern in u außer Skowronski, Brombergerſtr. 1. Kleider, einen Militärpaß und Atteite, ab⸗ 
| dem Haufe Strobandſtr. 79, III, n. h. Eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubehör, | handen gekommen. Wer mir zur Wieder 
h N Senkowski und Marianna Barbara Peer für Schüler od. junge Damen vom 1. October zu vermiethen Brom“ erlangung deſſelben verhilft, erhält eine an. 
R. Przybill, Schilertr 418. Zaworsfi. billig zur gaben. Ziſcher kr. 129 p. berger Vorstadt 1 F. Wegner. Igemeſſene Belohn. Car Nowackt E- Moder, 
Für die Redaktion verantwortlich: Ouftau Kajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ttwoch. 


brachten 5 
400 i 
er Centner Steinkohlen 1. Prakt. Arzt Dr. Hermann Albert 


in zwei Parthien icher- i 
öffentlih meiftbietenb gegen gleich bare Be- Thill Miel cg ane heim 
aablung BEN. a Auguſt Stechler⸗Piasken und Bertha Alber⸗ 
horn, den 14. Juli 1890, tine Hagel. 3. Kaufmann Erich Louis Carl 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. | Waldemar Müller⸗Elbing und Eva Char- 


2 Tiſchlergeſellen „uf bite Souife Pott. 4. Art 
= Tiſchlergeſellen Wees otte Louife Pott. 4. Arb. Johann Franz 


r. rr err De 71 * N 2 e 5 * — | 
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